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Spätabends läutet Peters Handy. „Unbekannt“ steht auf 
dem Display. Eine Mädchenstimme fordert ihn auf, dringend 

zu den neuen Nachbarn zu kommen. Peter will Johanna, 
seiner Schwester, davon erzählen, aber ihr Zimmer ist leer, 

das Fenster steht sperrangelweit of ...  
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Johanna steht kurz vor ihrem 
12. Geburtstag. Ihre langen, braunen 
Haare hat sie gerne zu einem 
Pferdeschwanz zusammengebunden. 
Muss sich oft über ihren Bruder ärgern, 
weil er nicht der Hellste ist.

Peter ist 13 Jahre alt, Brillenträger 
und Johannas Bruder. Weil er ständig 
isst, war er schon mal dünner. 
Traut Jonathan, seinem Nachbarn, 
überhaupt nicht, weil er eigenartig 
angezogen ist und nie grinst.

Jonathan, der neue Nachbar, ist gleich 
alt wie Peter, aber viel sportlicher. Trägt 
am liebsten schwarze Turnschuhe und 
modisch geschnittene Kapuzenmäntel, 
sein braunes Haar ist mit viel Gel 
aufgestellt. Immer fi nstere Miene.

Elvira ist die Schwester von Jonathan. 
Sie hat dunkle Locken und lila 
geschminkte Lippen. Aufgrund eines 
Fluchs möchte sie ständig Jungs küssen. 



9

Kapitel 1: 19.55 Uhr

„Aber ich habe unlängst in einer Dokumentation 

gesehen, wie Menschen Wölfe aufgezogen haben, 

ohne dass ihnen etwas passiert ist“, will Peter seine 

Schwester überzeugen. Auf dem Sofa im Wohnzimmer 

kniend, starren die beiden aus dem Fenster. Weil alle 

ihre Freunde gleich in der ersten Sommerferienwoche 

in den Urlaub gefahren sind, ist ihnen nichts anderes 

übriggeblieben, als sich zusammenzutun, um die neuen 

Nachbarn auszuspionieren.

„Wölfe nehmen den Geruch eines Menschen auf und 

vergessen ihn nicht, auch wenn sie ausgewachsen sind. 

Solche Tiere werden meist von Eigenbrötlern gehalten, 

die in so Häusern wie diesem leben.“

„Aber das ist doch verboten!“, widerspricht Johanna. 

„Außerdem ist das niemals ein Wolf! Buschiger 

Schwanz, braunes Fell, schwarze Maske – das ist ganz 

sicher ein Schäferhund!“

„Ja, von mir aus“, murmelt Peter eingeschnappt. „Ist 

es eben einer! Aber ein sehr großer. Und unheimlich 

wirkt er auch.“
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Der Schäfer liegt auf der Fußmatte und bewacht das 

Haus mit einem offenen Auge. DAS HAUS. Die Kinder 

mögen es nicht. Haben es noch nie gemocht. Das brüchige 

Steingebäude wird an den Seiten von dicht wachsendem 

Efeu umschlungen. Der Garten ist groß und ungepfl egt, 

das Gras wuchert wild und überall liegen abgebrochene 

Äste von verwahrlosten Obstbäumen herum.

„Kannst du sie entdecken?“, fragt Johanna. 
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„Wen? Die Neuen?“ Peter schüttelt den Kopf. Das 

alte Ehepaar, das vorher darin gewohnt hat, lebte sehr 

zurückgezogen und grüßte die Kinder nie. Jetzt soll eine 

vierköpfi ge Familie das Haus gekauft haben. Das hat 

Peters und Johannas Vater den beiden erzählt, bevor er 

heute in der Früh überraschend eine längere Dienstreise 

antreten musste. „Seid ja höfl ich zu den neuen Nach-

barn und kümmert euch um Mama!“ Das Erste hat er 

gesagt, weil er immer mit allen Menschen gut auskom-

men möchte. Das Zweite, weil Mama ordentlich erkältet 

ist.

„Da!“, ruft Johanna. „Am Fenster!“

„Hast du Röntgenaugen? Ich sehe aus dieser Entfer-

nung gar nichts“, erwidert Peter.

„Doch, da! Im ersten Stock! Sie stehen da in einem 

Zimmer.“

Peter putzt sich die Brille. Die tiefstehende Sonne 

wird von einer dunklen Wolke verdeckt. Die Jalousie im 

Fenster ist hochgezogen und hängt schief. Peter erkennt 

die Umrisse von drei Personen, die heftig miteinander 

diskutieren.

„Sollten es nicht vier sein?“
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„Eigentlich schon. Eine Familie mit zwei Kindern. 

Beide sind ungefähr so alt wie …“ Mitten im Satz hält 

sie inne. Da drüben stimmt etwas nicht.

„Warum schaust du denn jetzt auf einmal so blöd 

drein?“, will Peter wissen.

„Weil jemand verschwunden ist.“

„Wer denn?“

„Frag nicht so dumm und schau hin! Der Hund ist weg!“
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Die Hecke ist unregelmäßig geschnitten und kahl – 

ein Vorteil, wenn man wie Johanna und Peter das 

Gelände ausspionieren möchte. Die Fußmatte vor der 

Eingangstür ist leer. 

Das Einzige, das sich bewegt, sind die Äste im Wind. 

Wenn der Schäfer weggelaufen wäre, wäre es den

beiden doch aufgefallen.

„Kannst du dir das erklären?“, fragt Johanna ratlos.

„Nicht wirklich“, gibt Peter zu.

„Na, dann sind wir uns einmal einig“, lacht Johanna. 

„Du, schau einmal …“ 

„Hast du den Hund entdeckt?“

„Nein, den nicht. Aber siehst du das Auto da? Den 

Geländewagen mit dem auffälligen, roten Kennzeichen? 

Da parkt jemand in unserer Straße!“

„Was ist denn daran außergewöhnlich?“ 

„Die beiden Männer im Auto wollen nicht aussteigen.“

Peter staunt nicht schlecht. Direkt auf ihrer Straßenseite 

steht ein schwarzer Geländewagen. Das Kennzeichen 

besteht aus vier Buchstaben und einer Zahl: JAEG1. 

Zwei Männer in Uniform unterhalten sich im Auto. Der 

Fahrer macht einen Zug an seiner Zigarette und hält sie 
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dann aus dem offenen Fenster. Beide starren auf das 

Nachbarhaus.

„Glaubst du“, rätselt Johanna, „die sind von der 

Polizei und beschatten sie?“

„Vielleicht haben die Neuen ja etwas angestellt und 

die Polizei sucht nach Hinweisen. Oder sie haben einen 

Mord beobachtet und müssen an einem Zeugenschutz-

programm teilnehmen!“

„Du siehst zu viel fern!“, grinst Johanna. Sie richtet 

sich das Haarband, das zu locker gesessen ist, zurecht. 

Ihre langen, braunen Haare hat sie gerne zu einem 

Pferdeschwanz zusammengebunden.

„Das gibt’s doch nicht …“, schüttelt Johanna plötzlich 

ungläubig den Kopf. 

„Was ist denn jetzt schon wieder?“, brummt Peter.

„Kannst du mir bitte bestätigen, was sich da drüben 

abspielt? Ich glaube, jetzt spinne ich!“

Peter drückt seine Nase ans Fensterglas, sein feuchter 

Atem hinterlässt einen Abdruck. Mama hat ihm das schon 

zigmal verboten, er ignoriert es dennoch immer wieder.

„Ich glaube, mich tritt ein Pferd“, murmelt Peter 

kopfschüttelnd.
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„Und wir haben uns vorhin noch gestritten, ob’s ein 

Wolf oder ein Hund ist …“

„Ich denke, es wird noch ein richtig spannender erster 

Ferientag.“ Johanna legt eine Hand auf seine Schulter, 

doch ihr Bruder reagiert nicht darauf. 

Das Einzige, was er noch über seine Lippen bringt, ist:

„Ziege … da ist eine Ziege im Garten!“ 
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Kapitel 2: 20.30 Uhr

Wo vorhin der Schäferhund gewacht hat, steht nun 

eine braun-weiß gefl eckte Ziege. Obwohl sie nicht 

angebunden ist, rührt sie sich nicht vom Fleck.

„Ist die überhaupt echt?“, will Peter wissen.

„Vorhin hat sie kurz den Kopf gedreht und die Hinter-

beine ausgestreckt. Ich denke nicht, dass schon Roboter-

ziegen erfunden worden sind, die so etwas können.“

„Was gibt’s draußen zu sehen?“, werden die beiden 

von einer heiseren Stimme überrascht. Johanna und 

Peter drehen sich um. Es ist Mama, die eine Taschen-

tuchbox in Händen hält. Sie trägt ihr Nachtgewand, ihre 

Frisur ist zerrupft, möglicherweise hat sie geschlafen.

„Nichts, Mama“, beschwichtigt sie Peter. „Du siehst 

schlecht aus.“

„Danke, Schatz“, lächelt sie und zuckt dabei zusammen. 

Das macht sie immer, wenn sie Kopfschmerzen hat. 

Aber Mama ist eine, die das nie zugeben würde.

„Dir wird’s auch gleich so ergehen, wenn du mir noch 

eine Sekunde länger das Fenster abschmierst!“

„Mist!“, denkt sich Peter. „Hat sie es doch entdeckt! 
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